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Abb. 1: Geräuschsensor eingebaut im Gehäuse für den Test im Alters- und 
Pflegeheim.

Abb. 2: RVereinfachte schematische Darstellung des Konzepts des Geräusch-
sensors.

Abb. 3: Evaluationsplatine des Geräuschsensors.

Problemstellung
In Pflegeheimen können Bewohnerinnen und Bewohner teilweise nicht mehr 
selbstständig Hilfe anfordern, was besonders in Notfällen kritisch wird. 
Solche Situationen können sich unter anderem durch Klopfen, Hustenanfälle 
oder Hilferufe bemerkbar machen. Deshalb soll ein akkubetriebener 
Geräuschsensor entwickelt werden, der Geräusche lokal auswertet und einen 
Alarm über bestehende Rufanlagen auslöst. Um Fehlalarme zu reduzieren, 
soll die lokale Auswertung möglichst zuverlässig relevante Geräusche von 
Hintergrundgeräuschen unterscheiden.

Lösungskonzept
Der Geräuschsensor ist als akkubetriebenes Gerät mit einfacher Bedienung 
und Schnittstelle zu bestehenden Rufanlagen ausgelegt. Im Lautstärke- 
modus überwacht das Gerät eine einstellbare Lautstärkeschwelle und löst 
bei Überschreitung einen Alarm aus. Ergänzend dazu werden im Ereigniser-
kennungsmodus kurze Audiofenster lokal ausgewertet, um relevante 
Geräusche besser von nicht alarmrelevanten zu unterscheiden und dadurch 
Fehlalarme zu reduzieren.

Realisierung
Der Geräuschsensor wurde mit Mikrocontroller, digitalem Mikrofon, 
USB-C-Anschluss, Akku, Benutzerschnittstelle und Funkmodul auf einer 
Evaluationsplatine umgesetzt. Die Audiodaten werden erfasst, zwischenge-
speichert und auf dem Mikrocontroller verarbeitet. Eine zustandsbasierte 
Firmware steuert die Betriebsmodi, die Klassifikationspipeline, die Benutzer-
anzeige und die Alarmauslösung. Energiesparende Komponenten sowie  
eine optimierte Firmware unterstützen eine lange Akkulaufzeit.

Ergebnisse
Der Geräuschsensor wurde in einem Alters- und Pflegeheim getestet.  
Eine einfache und intuitive Bedienung sowie die Alarmübertragung an das 
Rufsystem konnten nachgewiesen werden. Die berechnete Akkulaufzeit 
übertrifft die Mindestanforderung. Bei Überschreitung der einstellbaren 
Lautstärkeschwelle wird ein Alarm ausgelöst. Im Ereigniserkennungsmodus 
wurde eine lokale Klassifikationspipeline umgesetzt. Aufgrund der viel- 
fältigen Geräusche im Pflegealltag muss diese für eine zuverlässigere 
Unterscheidung zwischen alarmrelevanten Geräuschen und Hintergrundge-
räuschen weiter optimiert werden.

Ausblick
Für eine spätere Markteinführung soll die Evaluationsplatine in eine 
produkttaugliche Platine überführt werden. Zudem muss die Klassifikations-
pipeline mit realen Daten aus Pflegeumgebungen optimiert werden.
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